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Lithops sind hochsukkulente Kostbarkeiten,
von denen einige Arten in ihrer nat�rlichen
Heimat in S�dafrika nur noch sehr schwer
zu finden bzw. stark im Bestand bedroht
sind. Heute kennt man 35 verschiedene Ar-
ten zuz�glich ihrer Variet�ten und Formen.
Durch die Anpassung an extreme Lebens-
bedingungen erfordern sie eine aufmerksa-
me Behandlung. Es ist Anliegen dieser Zei-
len, jeder in Kultur befindlichen Pflanze zu
einem langen �Lithopsleben� (ca. 30 bis 40
Jahre) zu verhelfen. Man kann lange Freu-
de  an seinen Lithops haben, wenn man fol-
gende Hinweise beachtet:

1. Lithops sind Sonnenkinder � ihnen ge-
h�rt daher vorbehaltlos und ganzj�hrig
der hellste Platz auf der Fensterbank. Ge-
eignet sind S�d- bis Westlagen. Bei
Gew�chshauskultur erwies  sich  die Unter-
bringung auf H�ngeregalen dicht unter dem

Kultur- und Pflegeanleitung f�r Lithops � �Lebende Steine�
von Axel Neumann

Abb. 1 Lithops summitatum
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Glas wegen der zeitweise extremen Tem-
peraturen als nicht geeignet! Eine voll-
sonnige Aufstellung auf den Tischen ist
optimal.

2. Unbedingt muss man den Wachstums-
rhythmus der Pflanzen kennen und beach-
ten. Die Vegetationszeit liegt von April bis
Oktober. Dem Frühjahrswachstum, bei dem
sich der neue Pflanzenkörper zu seiner vol-
len Schönheit ausbildet, folgt eine hochsom-
merliche Wachstumspause im Juli/August.
Die sich anschließende Herbstwachstums-
phase bringt den größten Zuwachs und fast
ausnahmslos auch die Blüte. Von Novem-
ber bis März folgt die Ruhezeit. Jedoch ru-
hen die Pflanzen im Winterquartier (mini-
mal 4-6°C und maximal 10-12°C) nicht. Der
aufmerksame Pfleger wird feststellen, daß
die Pflanzen schrumpfen und den Austrieb

des neuen Pflanzenkörpers vorbereiten und
zum Teil im März schon damit beginnen.
Zeitweiliger Sonnenschutz ist bei Kultur
hinter Glas für die frischen Körperchen im
März/April angebracht.
3. Der Wasserbedarf der Pflanzen ist äu-
ßerst gering. Es gilt: Nie zuviel, eher spar-
samer gießen, denn Lithops vertrocknen so
gut wie nie, faulen jedoch sehr leicht und
sind dann hoffnungslos verloren. Gegossen
wird im Frühjahr erst, wenn der neue
Pflanzenkörper die Wasser- und Nährstoff-
vorräte der alten Blätter aufgezehrt hat.
Dann wenig, in ca. 14-tägigem Abstand gie-
ßen, bei sehr heißen Wetterlagen aller Wo-
che, dann auch etwas mehr. Bei sorgfälti-
ger Beobachtung kann man gut erkennen,
wann die Pflanzen Wasser brauchen. Zei-
gen sich Falten am Körper und sind die
Lithops weniger druckfest, sollte man gie-
ßen. Schon am nächsten Tag sieht man, dass
die Pflanzen wieder fest und faltenfrei sind.
Während der gesamten Winterruhe wird
nicht gegossen, sonst kommt es unweiger-
lich zu Pflanzenverlusten. Lithops-Jung-
pflanzen benötigen etwas mehr Feuchtig-
keit. Dieses wird nicht durch mehr gießen,
sondern durch öftere vorsichtige Wasser-
gaben erreicht. Allerdings müssen auch

Abb. 2   Lithops bella

Abb. 3   Lithops gesineae

Abb. 4  Lithops optica im Wüstensand
(Diamantensperrgebiet südlich Lüderitz,
Namibia)






